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^ Amtlicher Teil.
ü^ A l l ^ r l , i i ^ " ^ ^ Apostolische Majestät geruhten

vom 8. Se^wnber

5 ^ r d3 n " ' " l Rudolf B e r g h o f e r , Stetl-
'""Nne.SM.^ ' is ^ - ' Neichs-Kriegsnnnisteriums,
^ ' t^r Klass"' ' " ^ o o n dor Eisemen K>rone

? > " d o , ^ ? ' " ' ^ Linienschiffs-Kapitän Leopold
«Mill^ d ^ ^ " 5 ' Konnnandanten der Torpedo-
""t Nachsicht ^ ' ""kreuz des Leopold-Ordens, beiden
. d(>,i, 9 ,,i / " N N , und
s ^ " r > l don Ä ^^"^^utuant erster Masse Ernst

" dttH W^.f..^ eu s ch e n von nnd zu L i e b e n .
-""lttar-Verdimstkr^.

ijeitunl,- vom 19. Sep.
^"»"s<e verbog!"""e " « Weiterverbreitung folgend«

2015^^ M . ^ 3 n a ^ " ° ^ ^ . September 1902.
« t e m b e i ! N ) ^ ' ^ " Scheier. vom 21. Scheiding

1^?« ^ . ü n ^ ^ vom ' 3 . September 1902.
3!.>chonde' ? ° " '2- September 1902.

" i t obsMen Darstellungen.

' - ^ ^ ' l l r v ^ " / ' " « " vom 13. September l902.
^ ? " ^ «' l^rnnU^) vom 12. September 1902.

^ T u . , ' ^ " " ^ parlamentarischen Ministeriums.
> ' . » ' " ^ " Blätter erörtern den Gedanken der
H»?^u Listn""' s ̂ "^^'""'tanschen Äiinistennnis

" " f d " ' Vcichlns; der
!»n " ^19 ^d tags-Abgeordneten von, ltt. Sep.
5 ? " p ^ ^ t ' ^ ^ U ' w ' n a o n fi ir die Sä)«'. -
' M ^ l n m . , ^ " e ? ? " ' Ministeriums aufstellte^
t><^'" ' M e». . ? ^ ^ " ' auch heilte fort. „Wir
'äA >"^'kl)e i?I " " " ^ " ^ ' ^'"ierung", sagt
s t i ! ^ nuf di,. M ' " "b " - eme solche, die sich tal-
^ ^ " W ^ ^ " n t ä t der österreichischen'Völker
' ^ ^ " ' " " l t u m ^ ' " ^ " " , auf allen Gebieten der
^ ^ ^ ^ n all.',i ^ ^ . ^ ^ . ^ ^ ^ ^eaciiüber

volle Gerechtigkeit walten zu lassen nnd die strikte
Turchführuug der Gesetze über die Gleichberechtigung
durchzuführen. M r eine Negierung, von welcl)er die
Freiheit und Eristenz der czechischen Minoritäten gê
schützt unirde, löuntcn nur eintreten, aber uur in eine
solche lönnten die czechischen Vertrauensmänner eine
Berufung annehmen, nicht aber in ein Kabinett,
welches seiner Majorität nach znsainmengeseht wäre
aus den luftigsten feinden der Slaven, welche sich vor
dm MdentsclM fürchten."

„HIas Naroda" erklärt, ein Ministerinm, zn
sannuengesetzt aus (szechen und Deutschen, könnte
nicht den Ansgangspnnkt aus der gegenwärtigen vc>
lvorreneli Situation bilden. Es hätte nnr in zwei
fäl len eine Ver«l)tigung, ĉs müs;te entweder das
Ergebnis einer Verständigung sein, welcl>e die „Neue
^reie Presse" selbst für die nächste Zeit für unmög.
lich bezeichnet, oder es müßte die Vorbereitung für
eine solche Verständigung bilden.

Tie „Polit ik" findet, der an sich rationelle Gc-
danke der Einsetzung einer parlamentariscl)en Regie»
rung nx'rde durch den Umstand beeinträchtigt, daß den
politischen Parteien und ihren Führern zugemutet
werde, ihre wichtigsten Forderungen uur deshalb
zurückzustellen, weil Hei-r .t oder 3) in das Kabinett ^
berufen worden ist. Jeder Kenner nnserer Verhält^
nisse wisse, daß bei einer derartigen Auffassung der
Situation das dadurch angestrebte Ziel nicht erreicht
werde. Zu glauben, daß die Gewährung von Minister.
Portefeuilles die Parteien zum Schweigen bringen
könnte, das sei doch eine mehr als naive Zumutung.
Es sei nicht anzunehmen, daß Herr v. Koerber, der
doch an der Spitze des rekonstruierten Kabinettes zu
bleiben gedenkt, über Nacht sein bisheriges Programm
anszngeben und einen Systemwechsel zu vollziehe-l
entschlossen wäre. Sollte Herr v. Koerber dafür Ve«
weife erbringen, daß eine solche Umwandlung in
seinen politisclM Ansichten tatsächlich stattgefunden
hat, oder daß er die von ihm intendierte deutsch»
rzechische Verständignngsnltion ins Kabinett zu ver<
legen gesonnen ist, dann werde gl'wiß die Oeffentlich»
keit die Negierungsabsichten mit dem nötigen Ernste
einer weiteren Erörterung unterziehe,:.

Die Agramer Efzeffe.
Von serbischer Seite schreibt man der „Pol . Korr."

aus Belgrad: Der Entrüstungssturm, welchen die be<
danernswerten serbenfeindliäM Kundgebungen in
Agram auch in der Hauptstadt Serbiens entfesselt
haben, beginnt sich allmählich zu legen, und es kann
mit Befriedigung hervorgehoben werden, daß man
sich durch die Agrcuner Vorgänge hierzulande nicht
aus der Fassung bringen und zu leidenschaftliäM
Gegendemonstrationen hinreißen ließ. Die einmütige
fcharfe Verurteilung der Agramcr Ausschreitungen
durch die Presse ohne Unterschied der Partei, die Ne»
solution des vor ungefähr vierzehn Tagen abgehal-
tenen Meetings der Belgrader Bürgerschaft, dein die
hervorragendsten ferbifchen Politiker beiwohnten, der
von der serbisäM Kaufmannschaft gciaßte, die Plün-
deruugen serbischer Kaufleute in Agram geißelnde
Beschluß, die am 15. d. M. abgehaltene, zahlreich
besuchte, Protestverfammlung der Belgrader Frauen i
das war so ziemlich alles, was man für notwendig
erachtete, um gegen die erwähnten Exzesse Stellung
zu nehmen. I m übrigen haben die Agramer Vor-
tommnisse, im Grunde genommen, eher ein Gefühl
lebhaften Bedauerns ob der unglaublichen Verblen»
dung der von gewissenlosen Hetzern aus dem Star-
öeviö.Lager offenbar irregeleiteten niederen lroari»
sä>en Voltsschichten wachgerufen. Daß sich Angehörige
eines und desselben Stammes, die eine und dieselbe
Spracl>e sprechen und schreiben und in ihrer Gänze
ein und dasselbe Knlturbild darstellen, im Laufe
früherer Jahrhunderte der Glnubensverschiedenheil
halber einander befehdeten, läßt sich noch begreifeu
und mit der allgemeinen Verirrung längst dahinge»
srlM'unocner MensaMgeschlechter entschuldigen; daß
fich aber die beiden Zweige desfelben Stammes auch
in unferem Zeitalter, wo fic ihre wichtigsten, politi«
sä)en, wirtschaftlichen und kulturellen Interessen zu
friedlichein Zusammenleben ermähnen, politischer
Wahngebilde halber bestreben follen, einander zu ver-
nichten, das wird jedem halbwegs modern denkenden
Menschen unbegreiflich ersännen. Es muß übrigens
festgestellt nx>rden, daß es in Serbien selbst keinen

Feuilleton.
'"°/°i!« i» den Thü.in,ci!Md.

"Q (Fortsetzung,)

"^ t ! " ' " w ^ d„ mußt mit mir verreisen - du
"Nkel s, l,

i ^ " ^ " ^ s l , ^ . ^ " " Zurück. „Ver-reisen?"
^ ^) i ' r i ' ' H s,chr ernergisch - „zuerst 'nial
< ' . . ^ und d,m" T ' L ' " ' "" b'tte, lieb^ On-

"r. 'mm nach Schottland, und dann so
" ^ " l ^ n ! "

«ch s ^ " ' / . ^ ^ ' ^ " ' ^lngst, ich beschütze dich!"
" ^ 7 d i / ^ , " denkst dir das so leicht -

^ ^ f f n e r - I . - ^ l l l ' , das Hin und Her, die
'ch°n"^ "nr sind l^^ / Ortx'ntliches zu essen - "
^d d ^ " l̂nss.' ? ? ^ " ^ '""ner sehr nett, ich bin
"ll. is5' ^ ' w pac t ' " ' " '" i t 'n Bi l let z,veiter -

.3' U")'n wk . ? ' Muttä^l ein und nx-nn's
' < ? " ' l hatt ' ' H " " ^aseltot'essen."
" " r ^ M t o alle s ^ " " ' Gegengründe, aber ich
^ . V ^ l m i ^ / ^ " ^ ' ''ln' "'^eren Viorgen
"̂ '"s; ^"5 nuch c^n^ " ! ' vorgelegt. '2'iuttchm jam-
>sio t ^ ^"ter cn,tschied zuletzt:

s" dünnn, wie sie
^'"^In !" ^"""nbe, d n / ? ^ ^ " ^ ' ^ t " "a, nnd

^ ^ ? ° n n ^ ^ ' " ' ich bloh

^ ^"b. doch " ? ^ " prahlend sonniger Tag,
^yuringenvalde würde es ja

schon kühl werden. Mi t Ermahnungen „bis oben hm"
vollgepfropft, stand ich abschiedneliimiid vor den
Eltern. Der echt thüringisch „Freßlober", von Mutt-
ch<iis liebevoller Hand gepackt, stand neben mir und
lächelte mich an.

„Kerlchcn, daß du immer bei Onkel bleibst",
schärfte Vater mir noch ein, „zu zweien trägt sich alles
leichter." — „Ja, Papa!" — „Und streck' nie die
Zunge raus: wenn der Zug 'n Nnck grbt, beißt dn sie
5i,- nlV' — „Und komm nicht nnter du? Wildschweine!"
ermähnte Erich.

Endlich, endlich — waren wir anf den, Vahn<
bofe Begleitnng hatte ich nnr strengstens verbeten,
wir wollten von Anfang an alles allein machen. Onkel
nabm die Fahrkarten. „Warum hast du dritter ge-
nommen?" fragte ich nascrunlpfend, „,ch Mire nie

dritter." . ^ ^ .. . . . .
Weil ich das Stehen m der vierten mcht lange

anshaltm kann", entgegMe Onkel, und ich schwieg
etwas verblüfft.

Na, inacht nichts", fagte,ch und wandte mich
freundlich an den nächsten Schaffner:

„Wollen Sie, bitte, memen Onkel und nuch in

^ ' "Genuß" gowiß""sagte er diensteifrig, und riß ein
Eoup<5 auf, defsen rote Sammetpolster uns freundlich
einluden Wir machten es uns bequem.

mit dir reist os sich Prachtvoll", sagte
Onkel Professor anerkennend. Langsam scchte sich der
^ a n B i e g u n g , und dann erschien der Schaff,«"-
Zug ili ^ ^ ^ ' ' u, ,̂ i ^g te un ere Fahrkarten.

' " ' " 3 u 7 n n 7 riwdÄe si Plötzlich sein freundliä)es
«. s5 / c3. abm ia ,dritter'!" schrie er Onkel an.
N rast d " 3 ' g Onkels Entschuldigungen ver-
3 ? 7. 3 Ger^sel des Wagens, der Schaffner

st/ ich 2 , zuletzt hörte ich nur uoch: „Nase-

weife Kröte — nächste Haltestelle — raus — nachbe-
zahlen."

Und richtig — als der Zug hielt, umstand uns
gaffendes, neugieriges Publikum, Onkel mußte tief
in seine Börfe greifen, und dann wurden wir in ow
dritte Klaffe gestopft, wo schon sechs Menschen drin
waren. Ich trat sofort einer Bauerfrau auf den Fuß,
was fie mit einem ärgerlichen: „Dumme Schniegans"
auittierte, und als ich mich nicht weiter entfchuldigte,
rief fie den Mitreifenden zu: „Een eenziges Hühner-
auge hab ich man, un uff dies eenzige muß sich das
Knettelchen henbratsche". Oh, wie sie alle lachten, die
entsetzlichen Menscl)cn! Onkel Professor schien schon
ganz hinfällig zu sein, seine Nachbarin führte einen
Steintopf Thüringer iläse mit sich. „Wenn Sie's nich
paßt, stecken Sie'n Kopp zum Fenster naus", sagte sie
zu Onkel, „nur nich so de Nase gerimpft, als ob Sie
der Ferscht von Nndolstadt wären."

Ich streichelte liebevoll Onlelchens Nockärmcl.
„Es wird schon noch besser werden, in Weimar stlngen
wir um", tröstete ich ihn leise, und er lächelte mir
dankbar zu.

„Station Weimar!" Oh, das Gedränge auf dem
Bahnhose! „Halte dich nur an meinem .Meide fest",
rief ich Onkel zu, was die Umstehenden wieder zu
lautem LaclM veranlaßte. Wir steuerten nun der an»
deren Seite des Bahnhofes zu, wo der Zug nach
Göschwik stehen sollte. Auf einmal riß sich Onkel von
mir los und l i l i auf einen großen Herrn zu, der mit
einen, Dienstmanne verhandelte. „Himmel, da ist ia
mein Freund Mütter!" rief er. „Müller, Mütter, altes
Haus!" Er umarmte den aroßen Herrn, der darul '^
" ^ ^ nach dem Zuge «nd
beleae Plätze", rief mir Onlel zu, „rch komme glnch,
wir hal'lü, 2l) Minuten N"t."
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eigentlichen Kroatenhaß gibt. Derselbe erstreckt sich auf
Gebiete, wo, wie in Dalmatien, Vosnien und Slavo»
men, Serben und Kroaten nebeneinander wohnen unö
wirken. I n Serbien gibt es keine Kroaten und die»
jenigen, die sporadisch im Königreiche auftauchen,
lassen ihr Kroatentum freiwillig jenseits der Save
liegen und bekennen sich als „katholische Serben", j<̂
sie gehen noch weiter und erziehen ihre Kinder zu, —
Orthodoxen. Um so lebhafteres Erstaunen mutzte hier
die Verblendung und seltsame Verhetzung erregen,
die bei den Agramcr Ausschreitungen zutage trat.
jedenfalls haben die Demonstranten in Agram sehr
schlecht daran getan, auch den König Alexander als
einen Kroaten zu bezeichnen. Der Bruderzwist zwi-
scheu den beiden Völkern erscheint hier in Serbien
allgemein als bedauernswert und unverständlich, von
niemandem wird aber dieser Zwist so arg und so ent>
schieden verpönt wie von dem jetzigen Herrscher
Serbiens.

Politische Uebersicht.
La ibach, 20. September.

Die „Neue Freie Presse" drückt in einer Vespre-
chung der bevorstehenden Wiederaufnahme der A u s »
g l e i c h s v e r h a n d l u n g e n die Ansicht aus, der
Widerstand, welchen die ungarische Negierung bisher
den österreichischen Forderungen, betreffend die I n -
dustrialzölle, entgegengesetzt habe, würde vielleich we«
niger hartnäckig sein, wenn sich nicht gleichzeitig Ein«
flüsse geltend machen würden, die außerhalb der M i - ^
nisterronferenzen ihrenUrsprung haben und nichts we«!
niger als sachlichen Erwägungen entspringen. Das!
Blatt erinnert an die letzten VeschliHse der Üandcs»!
tonferenz der ungarischen Handelskammern, welche
die Aushebung der Gemeinschaft mit Oesterreich als.
Grundbedingung für das ökonomische Wohlergehen
Ungarns hinstellen und nieint, die ungarische Negio
rung befinde sich einer wirtschaftlichen Agitation ge-
genüber, auf die es vermutlich zurückzuführen ist,
wenn sie sich nicht zu Beschlüssen bewegen läßt, welck>c
als Zugeständnisse an Oesterreich dargestellt werden
könnten. Solche Bedenken müssen aber — heißt es
in dein zitierten Artikel — überwunden werden.
Wenn die ungarische Negierung, wie nicht zu be»
zweifeln ist, auf dem Boden des geineinsamen Zoll»
gebietes steht, so ist ihr Verhalten einer solchen Be»
wegung gegenüber schon dadurch allein bestimmt.
Nachdem sie sich entschlossen hat, auf diesem Boden zu
verhandeln, tonnen nur sachliche und wirtschaftliche
Erwägungen für sie maßgebend sein, und sie gerät
in Widerspruch mit sich selbst, sobald sie von derartigen
Aeußerungen ungarischen „Iingoismus" sich beein^
flussen läßt. — Die „Oesterreichische Volls'Zeitung"
erhält aus parlamentarischen Kreisen Mitteilungen,
in loelchen u. a. bemerkt wird, der Ministerpräsident
sei augenscheinlich der Ueberzeugung, daß die bevor«
stehenden Beratungen mit den ungarisä>en Staats-
männern ein abschließendes Nesultat zutage fördern
werden und daß somit die Negierung nunmehr zur
Austragung der innerpolitisäien Konflikte schreiten
könne. Die Neisc des Ministers Dr. Rezet nach Äöt>

men sei als der Beginn dieser Aktion anzusehen. Als
zweite Etappe sei die Besprechung der deutschen und
der czechischen Parteiführer mit dem Ministerpräsi-
denten gedacht, woranf noch vor Zusammentritt des
Neichsrates die Einberufung der deutsch»czechischen
Verständigungs'Konferenz erfolgen solle. Diese Vera»
tungen würden aber auf einer wesentlich anderen
Grundlage beruhen als die vorigen, da sich diesmal
die Diskussion mit ganz bestimmten Forderungen der
Ezechen und gleichwertigen Konrvensatioium für die
Teutschen beschäftigen würde.

Aus parlamentarischen Kreisen erhält die „Oester^
reichische Volkszeitung" Mitteilungen, denen zufolge
die Neise des Ministers Dr. Nezek nach Prag keinen
anderen Zweck gehabt habe, als den, czechischen Füh^
rern zur Kenntnis zu bringen, daß die einseitige Äe«
rücksichtigung gewisser czechischer Forderungen gleich«
bedeutend wäre mit dem Aufgeben der bisher von
der Negierung eingenommenen neutralen Stellung
in der Sprachenfrage. Die nächste Woä)e wird sich —
wie das zitierte Blatt ferner mitteilt — die Negierung
mit der österreichisch ' ungarischen Ausgleichsangele-
genheit beschäftigen und erst nach Abschluß derselben,
etwa gegen Ende September oder Anfangs Oktober,
sollen die Konferenzen mit den einzelneil Parlanren«
tariern über die nationalen Streitfragen aufgenom«
men werden, worauf dann noch vor dem Wiederzu«
sammentritt des Neichsrats die Einberufung der
deutsch »czechischen Verständigungskonferenz erfolgen
soll. Wird es gelingen, eine Einigung zu erzielen,
dann werden die parlamentarisclM Arbeiten mit Hilfe
der Ezeä>en in Nlche wieder aufgenommen und er«
ledigt werden; gelingt es aber weder mit diesem, noch
mit anderen Mitteln, die Czechen von der Absicht ihrer
störenden Tätigkeit abzubringen, dann lverde eben
ohne ihre Mithilfe und gegen sie der Neichsrat sein :̂
Pflicht erfüllen müssen. Die Negierung betrachte die
rechtzeitige Einberufung des Abgeordnetenhauses als
eine verfassungsmäßige Pflicht, an deren Ausübung
sie sich dnrch obstruktionistische Drohungen nicht hin»
dern lassen kann.

Den Pariser Blättern wird berichtet, daß der ita»
lienisäie Botschafter dem Minister des Aeutzern, Del«
ĉass6, etlärt habe, die i t a l i e n i s c h e R e g i e -
r n n g lege der Nede P e l l e t a n s keinerlei Bedeu»

!tung bei, da sie wohl wisse, daß dieselbe keineswegs
die Ideen der französischen Negierung wiedergebe.

Zur Zeit verhandeln das Deutsche Neich, Japan
und die Vereinig. Staaten von Nordamerika über den
Abschluß eines neuen H a n d e l s v e r t r a g e s m i t
(̂5 h i na. Wenn auch Einzelheiten über den Inhalt

'des künftigen deutsch » chinesischen Handelsvertrages
,noch nicht Verlautbart werden, so dürfte der Inhalt
j im wesentliäM dem Deutschen Neiche dieselben Rechte
sichern, welche England in dem jüngst abgeschlossenen
engliscl>°chinesischen Handelsvertrage erlangt hat.

Tagesneuigleiten.
— ( D i e „ T i c k s " d e r K ö n i g e . ) Eine sehr amü-

sante Untersuchung hat nach dem „ M a t i n " eine englische
Zeitschrift angestellt. Gs handelt sich um die „Ticks" der ver«

„ , stM.
schiedenen gekrönten Häupter von Europa. ""."^ M
hat eine Vorliebe für das Wiegen. Er besitzt einc , ^ ,
tlsche Wage in jedem seiner Schlösser, und wenn ly ,^
jemand besucht, so muß er sich bei der Anlunst un ^
Abfahrt wiegen lassen. Gewöhnlich nehmen 0 « " ^
Königs an Gewicht zu — ein Zeichen, daß «oM ^
Tisch gut ist. Auch die Königin Alexandra b a N ^ ^ B
bizarren lleinen..2ick": Alles Geld, das s « . ' " / " ^ M ^
muh glänzen und leuchten wie ein Spiegel. <̂' A^M
läßt sie in ihre lömgliche Geldtasche tem ^ « / " ^ g !
leinen Shil l ing, leinen Penny gleiten, der n '^ , ^ M
ricben und geputzt ist. Wenn sie einen Kauf w e ^ ^
macht und man ihr Geld zurückgibt, rührt sie e > ^ t ,
an, sondern läßt es entweder da oder bittet lh" ^ Wi!'
ihr dieses Geld bis zu der Reinigung " " ^ ' ^ 6 5
würdig ist auch die Passion des Königs von ^ ^ ^
lann nicht ziveimal aus demselben Glase tr>n«^,, ^ ' ,
leinen Rest bis zur Neige leeren. Wenn er cu " gB
Lippen den Rand eines Glases berührt h" l ' .W " z O-
viel, ob er ausgetrunlen hat oder nicht, t'." " ^ Z a l ^
dor ihn hin und füllt es bis zum Rande. Auch ^ ^
seine kleine Schwäche. Er lann nur in b e s o n « " ^ ^ ^
webten Vettüchern. deren Leinwand aus^rai«'"' ^ A
mit seinem Namenszuge gezeichnet ist. s c h " ^ " ' ^ f i ^
was sein Kammerdiener bei der Ankunft " ^ e "
lat, war. daß er das Nett. über dessen Z"" 'N i lch< l " ""
sorgsam gewacht hatte, mit b<n berühmten »e

" ° ^ - ( E i n e a u f r e g e n d e H i n r i c h t u H B
wie das ,.N. Wr. Journal" meldet, in Widv" > ^ ^
wegen Mordes zum Tode verurteilter Nauel M ^ ^ M
Gefängniszelle vor das Hochgericht gebracht, a>5 ^ ^
cin bei sich verborgen gehaltenes Messer h c " " " ^ ^
auf die Wärter stürzte, von denen er vier b u ^ ^ ß ^
loundete. I m Gefängnisse entstand eine große -!'« D !
gelang es, dem Rasenden das Messer zu "nw" . ^ l j "
gehenlt wurde, riß das Seil und der Del"«'' ^v ^
Boden. Nachdem er neuerlich gehenlt worden " ^ M

^Körper nach der vorgeschriebenen Zeit "bge'>°>" s ^
crlannten die Aerzte, daß in dem Körper noch ̂  ^ t te "<

^ solgedessen brachte man den Verurteilten M ^ ^ M
l auf den Galgen, und jetzt wurde die HinrMUW
l vollzogen. Ht,) ^
I - (E in nächtliches S t i e r g ^ S t H
schreibt aus Madrid: I n Sevilla veranstalte« ^ W ^
schaft „La Carreteria" jüngst ein nächtlich" c ^ M

j34 große Bogenlampen erleuchteten der..^" M ^
, während in den übrigen Räumen des G<bä'"bt es, ^
, brannte. Kurz vor Beginn des eigenartigen 6 > ^ esst'
jung und alt sich schon seit langer Zeit gefrelN >, ^ jM
sich ein furchtbares Gewitter. Aber das H"A ^ ^ "' ,
nicht, den Ttiergefechtsplatz zu füllen, obwoy ^ M _
als 12.000 Personen faßt. Die hellen Vlitze. v'« ŝse
Himmel durchrasten, und der sie begleu"'^,i b<!°
Donner verliehen dem nächtlichen Stiergest^ ^nls
deren Charakter. An sich war das Stiergefecht a, ^ „ ^
artiges; denn statt männlicher Stierkämpfer la ^,

, Mädchen, die sogenannten „Scnnoritas ^ " . :̂ ten ^< !ü
l wilden Bestien. Allerdings machten die emanzlp ^ v«>,
ihre Sache herzlich schlicht, weil die Stiere I ^ b " ^
groß waren. Das souveräne Voll wurde da^ ^ ge," .
beschimpfte die ungeschickten Stierfechterinnen '"ch^t
sten Weise und schleuderte alle möglichen W"r>^,^,,°^

. ihnen. Jedenfalls wäre das eigenartige 3^ . ^ a " ^^ü
meinen Slandal ausgeartet, wenn die ,M". ẑpige ,,,
töterin) Manuela Gonzalvo. eine 20jäh"g^ ^ ' " ^ .

' schöne Brünette, nicht von einem Stiere gep° ̂ ^lslt, ^,
fthlicher Weise zugerichtet worden wäre. ^ " ' ^ l e i b ^
letzung erlitt das unglückliche Mädchen am m ^ ^ - < ^

So ging ich denn mit der großen Menge nnd
kam mir sehr wichtig vor. Ich stieg in ein (5oup6, das
die Aufschrift „Frauen" trug; es erhöhte nunn Selbst-
bewußtsein, hente 'mal als „ I r a n " zu gelten. Zwei
alle Damen faßen drin, die eine half mir sehr lieb«
reich, während mich die andere mißtrauisch ansah.
,.Wo willst du denn hin?" fragte sie. „Nach dein Thü-
ringer Wald." — „Auf wie lange?" — „Drei Tage."
— „Ist das alles, was du bei dir hast?" fragte sie
und zeigte auf das „Futterkörbchen". „Nur noch 'n
Onkel", gab ich zur Antwort, „ich muß auf ihn auf«
passen, aber er spricht noch mit dem alten. Müller."
— Die eine Dame lächelte, die andere schrie aber
gleich: „Cin Mann? Ein Mann hier ins Damen«
coups?" — „Ach, Onkel wird Ihnen schon gefallen",
tröstete ich, „der ist so sanft lind erzählt schöne Räuber»
geschichten." — „Nichts da!" rief mein Gegenüber,
„gleich steigst du in einen anderen Wagen". Ich wollte
schon die Zunge herausstrecken, behielt sie aber, Vaters
Ermahnungen eingedenk, lieber im Munoe, und dann
tam der Schaffner und schloß die Tür. „Hier kommt
aber noch 'n Onkel rein", rief ich ihm zu. — „Dann
muß er sich beeilen, der Zug geht gleich ab." — „Ich
wil l ihn lieber holen", sagte ich und kletterte mit Hilfe
der netten Dame aus dem Coup6.

Weit und breit kein Onkel zu sehen: ich lief den-
selben Weg, den ich vorhin gegangen, wieder zurück
— hui, da pfiff mein Zug auch schon und fuhr schnöde
davon. „Mein Kobcr, rnein Kober!" schrie ich und
stürzte dem Zug nach, aber er entschwand schnell genug
meinen Blicken. Ich stampfte mit dem Fuße auf und
rief abwechselnd nach Onkel und dem „Kober", dann
lief ich nach dem Vahichofsgebäude und stürzte in den
Wartesaal. Da — saß mein Onkel so recht behaglich,
sein Notizblich vor sich, in das er Einzeichnungen'

machte, und mit feinem zerstreutesten Lächeln blickte er
auf, als ich ihn anrief.

„Sieh, sieh, das Kerlchen", sagte er ruhig, „ja wo
kommst du denn her?"

„Onkel — aber Onkel — der Zug ist weg ^
unser Zug und der ,Kober'!"

„Was sprichst du da?" sagte Onkel — er war
augenblicklich mit seinen Gedanken weit, weit weg,
„sieh 'mal, KerläM, ich muß mir da noch schnell ein
paar Notizen maclien — behauptet da dieser Mensch,
der Professor Müller: Thüringen sei, nachdem es im
5. Jahrhunderte Königreich gewesen, immer von Her»
zögen verwaltet worden, während es doch feststeht,
daß es seit Pipins Zeiten unter Grafen stand und erst
K451 wieder —"

„Ach, laß doch die dummen Herzöge und Grafen",
rief ich, „der Zug ist weg und all unser schönes Essen
sitzt drin!" Onkel faßte nach seiner St irn. „Ach so —
hm, ja —" sagte er, und steckte seufzend sein Notiz,
buch ein, „ja was mack>en wir dein: da?"

„Geht noch ein Zug ganz schnell nach Rudolstadt?"
fragte ich eine freundliche dicke Frau, die am Vuffet
stand.

„Heute Abend um halb 6", war die nieder-
schmetternde Antwort, „aber die Herrschaften können
sich ja Weimar ansehene Schillern un Gethen un dc
Fcrschtengruft". Damit verschwand sie. „Onkel, ich
habe furchtbaren Hunger", sagte ich. „Ei, ei, lieb Kerl«
chen, iß nur, iß", sagte Onkel und zeigte auf das
Vuffet, das nlit einladenden winzig kleinen VrötäM
bestellt war: und ich ließ mir's nicht zweimal sagen,,
ich nahm eines nach dem anderen herunter und wurde
immer hungriger, je mehr ich vertilgte. Onkel Pro»
fessor nahm wieder sein Notizbuch vor und vergaß mich
vollständig. (Fortsetzung folgt.?

Roman aus dem Lebeil von A . 3^

(35. Fortsetzung.) ^z" st̂ '
„ I n der T a t — ich glaube, es ist lw

terte Franz. , s^te 3 "
„Es ist Zeit, daß ich heimkehre! '

sich erhebend. <^mahl . .,ü
„ S i n d - befindet sich I h r HeN ^ , M > ,

fal ls in Waldsee?" konnte Elfe sich " ' ^ r, ^ ^
fragen. S i e wußte, daß es u n f a M " ) ^h das !?^
tonnte nicht anders, sie mußte es w M ^ . ^ , a ! ^ .
Weib verheiratet oder Witnie war. ^ " ^ . ^ i , ^
Vater m i t Franz vor einigen Tagen ^ ^ 1
tauf Waldsees sprach, nicht zugehört m
nicht orientiert. ljc,

J u t t a läckMe leicht. ,,< o s l ' ^ F
„Ich bin Witwe, gnädige 3 " " . ^ t ^ , ,

„Waldsee gehört meinem Vruder, ^ 3 " ^fey
ist! Sobald er zurücklehrt, wird e r / >
Ihnen seine Aufwartung zu nmclM! ^ ^ .y ^

Sie reichte Else, sich verabsch^^ ' z ge ^
verneigte sich graziös und ging, von «? gtstln" ^ .
hinaus. I h r Pferd wurde
auf- und abgeführt. Auf ihren WnU " ^ ^ ,
dienstete es herbei, Franz faßte ste nm ^ n ,̂ ,
hob sie mit einem einzigen Schwule ^ <,m
Mit ihrem bestrickendsten Lächeln v " " ^
und flüswrte: . M a l d e ^ " , ^

„Heute Nachmittag vier Uhr ' " . ^ c h e "
wir uns gestern trafen! Auf iw" " ^.
Freund!" n P f t ^ ^ f l ^

Sie faßte die Zügel, gab " ) " " ^ ^ B>
Sporen und galoppierte, eine < l̂"»
belnd, davon.
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"ndiana ^, ^ ' " ^ ' " ^ " rechte Wciä)e elf Zentimeter tief
»Mounds >? ^ ^ " Gladlatorcnart l a l l t e die Schwer-
D'enein d. ? >°uveränen Volle zu und lieh sich von bcn

^. , ^ / " ' " ' " bas Kranlenzimmer tragen,
^ 'ß die Ll< ' 3 " ' " ^ ° " " " " " pfiffigen Ortsobeihauple
l̂!e!e>, in ' folgendes zu erzählen: kürzlich veran-

^Wiiae! ^ " " " ^ " ^ Masurens junge Leute ein Tanz<
halte De' s s ' " ° " " " zuständiger Stelle nicht angemeldet
^"erilebm.. i^- " " ^ ' ^ ^ e Qberschulzc betam von diesem
>,N! strcna /m> '^ ""^ " ^ " alsbald auf der Bilbfläch>!.
^ute »vat», ? ^ " " ° ^ ̂ ' " Tanzzcttel fragend. Die jungcn
8Ms set,/?. . H ^^^ unliebsame Störung ihres Vergnü-
aus der o? " ' ' ^ wußte ein Scholl die Gesellschaft
Vlarltc b k n ? " ^" ^'^"^' ' " ^ ' u er ein auf bcm letzte,
dieses dem n ^"l)attcst aus dcr Hosentasche zog und
sehic s,ch ueitrengen Herrn Bürgermeister vorzeigte. Diestr
'»> Dlldoua s " ^" f ' tur , prüfte das Schriftstück und äußerte
hätte ich m' i >"^° ' ^""" '^ i " "lies in Ordnung, dann

i "»a) nicht so aufzuregen brauchen."
l " " " ' " auf dem"!/ ' ' " " r d i g e P l a n z e.) Professor
'""che von e ^ , "atheder verschiedene Pflanzen vorfindet
Kurde» d i e s m l , " ^^ ^ " heutigen Unterricht mitgebracht
dics si„'d ^ Manzen erklärend): „Das ist I ^u i -cx^ i -n»^ ,
°'^l Dion, ' " ^"uuc> l?<'rmlii>i<>»<>, dies ein Exemplar
û»>c enn^ ' ^ ' ^ ^^^ ' l >u lü und diese«; hier (eine Pupier-

^ " p ° haltend) ist eine bodenlose Frechst!«
s'ianic, wir^ " " ° " ^ R e t t u n g s b o o t . ) Aus Chri-
^cttlina Lck 3 ! ^ ^ ^ ' ^ ' ' " norwegische Gesellschaft zur

unternahm von Christiania aus
^lungsboot , H ° ^ " ' ^ " Versuche mit Kapitän DönvigZ
Nachdem ljn^f ^ ^"^^ t?!s»>><; vorgenommen wurden.
^°"b'g sell,sf ^ ^ " ^ " ' ^ ^ " ' Journalisten nebst Kapitän
"""e Fabi, ^ ^ Platz genommen hatten, wurde d.,Ä
^ ' " n A u a e ! s ? / ° ' " Dampfer aus über Bord geworfen,
bar daiauf ., ? ^ " ^ w a n d es in den Wellen, um unmittcl-
s"'" Zeich«,, d s ""^"tauchen und cine flagge zu hissen
! ^ mit den' yn s. " ^ Insassen den gewaltigen Zusannncn-

"senthalte i, m." ^"^ ertragen hätten. Nach cinstündigem
s" ^ " b d e s V / " ^ " ' " " ^ " Boot und Besahung wieder
' ° ^ n aus d ^a'npfcrs genommen. Sämtliche Fc.chlci'te
'"sen s«i, ' "u °er Erfolg der Probe ein sehr guter ge.

^ Janeiro ^ ^ ^ ' " " N s a b o n n e n t e n.) Aus Rio
3^"bon,>','nt n f'^ ' ^ ' " geschrieben: Ideal treue Zei-
> °"^' Aio d. ^ ' ^ " " " bie Bewohner von Eampos (im
'^ Allltt s ^ , ^aneiio) zu sein. die sich nicht scheuen, für
w^Mpus ^ ^ " ^ ^ zu gehen. ..Tribuna" heißt das

°^' »velches >, /2an ^^ dornigen Opposition erscheinende
s ^ " die h ! ^ s ^ ' " ^ ^ '"folge seiner fortgesetzten Angriffe
, ^ s H ' ^ " d e Partei den Nesuch der Polizei emp-
' ^ ' " " . ba^ >>""m^ ^ ^ " Leser und Abonnenten ver-
! / ^ ' als Ne ° / ^ " ^ ^ e n die Druckerei vorzugehen
3 " schnell / , ° " ^ ' c h " n 'n Scharen i>rbeieilten. um sicl:
. ^^ 'guna ^ ^ " " " l ernannten Chefrcdalteur zwecks
w"^ ' ' e i ne „ s-1 " ° ^ . ^ sur Verfügung zu stellen. Wäh-

°^ "> 3 e n t ^ " ' ^ " Befestigung des Hauses im Innern
. b" in sin, ̂  ^ ^ " " n verrammelten, die Redaltionü.

? t t " wichen ^ ' ' " ' ^ Schießscharten öffneten, warft.1
"''sement Nn .!? c" '^" ' "" f . errichteten rings um das Eta-
n ^ n d c l t e / . " ° b e n . schleppten üebensmittel herbei u.d

? ? kegeln d7. ^ Zeitungsdruckerci in cine lleine. ncch
?'" ' Und die N ? - . " " ' Foitifikationssl>.lteaie angelegte
^^ " " lur,.,. ? ' ' " " ' l°h und wurde geschlagen. Es
^ > . l a m auH s" ^ " " « " ""'upf- Die Poliz.i l>ef
c,cm ̂ uhen die b ^ ° " ^,Stanzen, doch um leines 3"Keö
^ u ^ " N U f , ^ " ^ Abonnenten zurück, und nach heft-

blutige» Köpfen al

r^Usser N „ " " ' " n fil-b^rliafws ^ u e r , das Vlut
I / i ' s.in?, " " ^ "ich .r r inm tidc.i S^fzc-r aud.
^ ' I °K znri f ? ' " "UfchU'nnwi war, lcln't^' l'r in;.

' ^ 'N , s^i,/«. ^ ^'.anb sich in som Arb^tozillmicr,
s'^ ^lsr, ntt..:,/" '"" ' " ^iosmi Montt'iü zu dcMinci:.
l ,^blu>b^ / / ' " ! ")lcm . ^ m ^ auf 5l-r Vcrmldci zu
>," 'uir dil>s. ? k M'dmifl.'uvoll vor sich hin. Wr5>
^ " ' « ^ Gos' ' / ' " ' ' d ' schön,. Frau ein so wider-
^ 5" l , i t>^ 'u 'l 'r rrrraw. da sw ihr doch mr
jr. ' " i" sicht ^, " ^ " « ' ^ l ind lvoshalb wa^ ihr
^ ? ' ' ° l , , ' d " ' ^ ^ ' " < - " ^""ord<'n, als sie ibn
W " " ' ^ i . ? ' ^ ^ 'u."'t schon sriU,.r aelan.'t Hal'.?
l M , ^ ^ , <n^nd. nnt s,i,n-n Bl icke aoradozu vor-

V ^ u ' I , ' ^^ Doch nein, Elf. - l.in.
^Uich k i b " ^ " ' V^ula^suna t ^ u ! " rief si.

!n ' ^^ " ' s ' ' nd^w^ ' ! " t , in wil ier Franz tanläa^
'^^"^bniitwa^ ^ " ^ " " U ^ vormittags, bald «brr
>nit? b'ndnrch"7, " 7 " ^ ' ' jn, bisweilen dw qm.z.
'>' ^ ' " l r i ' .7so?" ' . .7 b"'n ini ^m.f. dos Vo-

'^ . „ ' ^5 ' ^n/n n " ' ' ' ' " > "'s W" Ninun^r lx'gab.
< ' .?" to r . E " ^ " s ^ " l l .a i . (5lj. . i n . . ,T«ac.

^ '" ^''lnoin,,^' ^rtwährmid «olix^'nd und

" im/Z" wird / ' ! " / "o Achs.ln.
< ^ . N m u s t e " s "7 ' ' ^ « " f t c ohne 3>veisel,

^ r ! " ' ^ . sliate or bemitiaend. „Das aeln

^l^»^ü lchiwtl i i ^ - r " lnirsch<„, die F.ust.
- ^ ' sprach , / 5 . ' ^ " übordriissiü nouwrden, der

" " ' " ^
Fortsetzung foigl.)

ziehen. Die Verteidiger halten einen Toten und mehrere Ver-
wundete. — Weiter lann die Anhänglichleit der geehrten
Leser wahrhaftig nicht mehr gehen. Treu bis in den Too!

Lolal- und PromuM-Nachrichten.
— (Pe r son a l nachr icht.) Seine Exzellenz der

Herr Feldmarschall-Leutnant Rudolf Edler von C h a -
v a n n e ist von den Kaisermanövern bei Saövar nach Lai-
bach zu lückgelehrt,

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Eingeteilt wird der Haupt-
mann des Generalstabslorps Edgar V i l o m t e oe
M a i s t r e , Leyrer an der lönigl. ung. Landioehi-Kadellcn-
schule in Pl>cs, beim 28. Infanterietruppen-Divisionslom-
manbo in Laibach. — Ernannt wi rd: zum Assistenzarzt-
Stellvertreter anläßlich der Ableistung des Probedienste?
zum Äcrufs^Oberarzte: der Bewerber, Doltor der gesamten
Heillunbe, Iaroslaus L i n e l . E in jähr ig-Fre iwi l l ige
Mediziner des Infanterieregiments üir. 7, beim Garnisonb-
spitale Nr. ) in Wien. Weiteis werden mit 1. Oltober 1902
ernannt: zu Assistenzarzt-Stellvertretern anläßlich der Ab-
leistung der zweiten Hälfte bts Präsenzdicnstes: die Ein«
jährig-Freiwilligen Mediziner, Doltoren der gesamten Heil-
lunde: Karl K o f l e r , des Infanterieregiments Nr. 7 und
Johann H e y r o v s l y des Infanterieregiments Nr. 97.
beim Garnisonsspitale Nr. 1 in Wien; Hermann A u t e n -
g r u b e r des Infanterieregiments Nr. 7 beim Garnisons-
spitale Nr. 4 in Linz; Karl P l a n n e r Edler von W i l -
d i n g H o f , Anton S p i h y des Infanterieregiments
Nr. 7 und Jul ius B e n e o e t d e F e l s ö - E ö r d e s Feld-
jägerbataillons Nr. 7 beim Garnisonsspitale Nr. 7 in Graz:
Robert V o g e l des Infanterieregiments Nr. 17 beim Gar-
nisonsspiiale Nr, 7 in Graz. unter gleichzeitiger Zuteilung
zum Truppenspitale in Klagenfurt; Adalbert I en l o des
Infanterieregiments Nr. 7, Karl M i l t e r e r des In fan -
terieregiments Nr. 47. Ludwig P a st y r i l des Infanterie-
regiments Nr. 88 und Kajetan S P i n d I e r des Feldjäger-
bataillons Nr. 31 beim Garnisonsspitale Nr. 8 in Laibach.

— ( E i n f ü h r u n g de r n e u e n d e u t s c h e n
N e c h t s c h r e i b u n g b e i m Heere . ) Die vom l. l. M i n i -
sterium für Kultus und Unterricht für die unterstehenden
Schulen vorgeschriebene neue deutsche Rechtschreibung wurde
mit Neginn des Schuljahres 1902/1903 in den l. und l.
Militär-Erziehungs- und Bildungsanstaltcn eingeführt.
Für den schriftlichen Dienftvertehr der Behörden, Komman-
dcn. Truppen und Anstalten des l. und l. Heeres wird tn:
neue dcuisä)« Rechtschreibung erst m i t 1. I ä n n e r
1 9 0 4 vorgeschrieben.

— ( E r n e n n u n g i m N o t a r i a t e . ) Seine Ex-
zellenz dcr Iustizministcr hat ben Notaiiatslandidaten Alois
K r a j n c in Stein zum Notar mit dem Amtssitze in Se-
lbstisch ernannt.

— ( V e r ä n d e r u n g e n i m p o l i t i s c h e n
D i e n s t e . ) Die Landcsiegieiungslonzipisten Siegm. Frei-
herr v. G u s s i c h . Friedrich Graf H a r d e g g und Ernst
K o r d i n wurden zu Bezirlslommissären, die Landesregie -
rungs-Konzeptsprattilanten Dr. Franz V o n ö i n a und
Ignaz Edler v. R u b e r zu Lanbesrrgierungslonzipiften auf
chrcn Dienstposlen ernannt. Der Nezirlslommissär Dr . Ant.
P i l s h o f e r i n Laibach wurde der l. l. Bezirlshauptmann-
schaft Adelsberg zur Dienstleistung zugewiesen.

— ( A u s g a b e n e u e r V a n l n o t e n.) Nach den
geltenden Vereinbarungen muh die Oesterrcichisch-ungarifche
Bant bis zum Ende dieses Jahres b,e Ausgabe der restliche»
neuen Appoints ihrer auf Kronenwährung lautenden Noten
durchgeführt haben. Es loinmen hiefür vor allem die Vanl-
noten zu 100 X in Betracht, ihre Herstellung ist. wie gesagt,
bereits im vollen Gange. Außerdem lommt noch ein höherer
Appoint in Frage, die Note zu 500 oder 1000 X . wobei dic
Entscheidung aber wohl zu Gunsten der 1000 X-Vanlnole
fallen dürfte. Möglicherweise wird der Generalral der Oestei-
reichisch ungarischen Nanl in seiner nächsten Sitzung auch M(
Frage der Ausgabe dcr neuen Kronenbanlnoten in Erdrtc
r u n g ^ z i e M . ^ ^ ^ T a r a w a n l c n b a h n . ) Ueber das

Projelt einer schmalspurigen. Energie zu
betreibenden Schleppbahn vom
lichen Ausgange des Birnbaum
bis zum Steinbruche am Wnzaberge bei Aßl.ng welche fuc
'̂ oecke des Baubetriebes des im Zuge der herzustellendenLiNie
Klaqenfnr«Villach-)Görz-Triest " ' A u s f ü h r u n g begriffe-
nen Karawanlenbahntunnels hergestellt werben soll. w,rb d.e
volitiscke Ncaebuna in Verbindung m,t der Enteignungs-
^ ung Ä n 9. und 10 Oktober stattfinden Näheres
hierüber enthält die Kundmachung 'm Amtsbla te. - o .

— ( D e r n e u e D o m p r o p s t v o n G o r z.) Dr?
Fürstcrzb schof von Görz. Monsignor Jordan, hat den vom
Treiber n v Eodelli präsentierten Kandidaten Theolog,^

lProfessor und Landtagsabgeordm en Dr. Alois F a > -
d u t t i zum infulierlen Dompropste des Mctropolitan-

lapitels in Görz ernannt. , , 5, e l , r , ^ ,. n >. s> ^ s./U ,, de r b ie s» qen l. l. .̂ e y r e r - u n d Le y >
-^ N : l k u n as a n s t a t t ) wird das Schuljahr

^902/« " ' " "eil. Geistamte

' ' ^ ^ 5 r N ' r e " e r r v ^ Im Feuilleton

von Vega em la rer Art. ^ . ̂  ^ ^ ^ ^ ^ . ^ ^ ^

f ^ 1 . / 9.ickenbcqänqnis des Herrn Professors Johannfand dab 2c ^''dcga'g ^ „ ^ n die Schüler des erstenV r h o v e c s t a ^ D e n ^ e ' ^ ^ ^ ^ ,
Staatsgymnasmms we che ^ ^ ^ ^ ^
Kränze ges " ' b t ^ '.̂ ^̂ ^̂ ^ ^ ^ ^ ^ ^ ^
chenwagen olg n n^st ^ i t ^ H u b a b . die Direl-
^ ' ' ' " ' ^ m ' ^ ' ^ r e n m d Lehrer aller hiesigen Lehranstalten,toren. Professoren un° ^ D l i ^ a aus Rudolfswert,

ßer " 2 r a ? Z ? m i v ° . H<rr Magistratsdirettor V o n

<: i n a und eine grohe Anzahl von sonstigen Leidtragenden.
Ein aus Gymnasialschülern bestehender Gesangöchor brachte
unter Leitung oeü Herrn A. F o e ist er oor dem Trauer-
Hause und am offenen Grabe ergreifende Trauerlieder zum
Vortrage.

— ( I m P a n o r a m a I n t e r n a t i o n a l ) ist seit
gestern eine Serie von Ansichten aus dem Küstenlanbe uno
aub Dalmatien zu sehen. Den Anfang machen zwei Abbil-
dungen von St . Kanzian bei Divaöa, sodann folgen An-
flchten von Görz, Aauileja (darunter erregt ganz besonderes
Interesse das aub lauter antiten Fundftücken erbaute Haus),
Trieft, Eaftodistria, Rovigno. Pirano, Zara, Sebenico,
Trau, Salona, Elissa, Spalato, Lessina, Gradosa, Ragusa.
Lacron^u, Risano, Cattaro lc. Die Ansichten führen durchaus
interessante Partien vor, sind ihrer Ausführung nach tadtl-
loü und vereinigen sich zu einem höchst inftruttiven und dabei
sehenswerten Ganzen. Unter den Landschaflsbildern möchten
wir noch den prächtigen oberen Krlafal l hervorheben. — D!e
nächste Woche bringt eine Reise durch G r i e c h e n l a n d .
Da die Leitung bestrebt ist, den Besuchern des Panoramas
t ur Vorzügliches zu bieten, sei das gediegene Unternehme,',
allen Standen bestens zur Besichtigung anempfohlen.

— ( D i e A f f ä r e W a l l b u r g) gelangte am 19tt7,
und 20. d. M . vor dem hiesigen Erlenntnisgerichte zur Aus-
tragung. Der Prozeh wurde belanntlich gegen Max S t a u -
d i n g e i durchgeführt, welcher beschuldigt wurde, aus dem
Matrilcnbuche der hiesigen Militärseelsorge zwei Blätter
l)<rausgerissen und unter die echten Eintragungen auf einem
frcigebliebenen Raume eine falsche Eintragung über eine an-
gebliche Ehe des verstorbenen Erzherzogs Ernst mit Laura
v. Slublitz. Freifrau von Wallburg, gemacht zu haben. Die
drei Kinder der Laura v. Stublitz haben auf Grund der
gefälschten Urlunde Ansprüche auf den Nachlah des Erz-
herzogs gestellt. — I n der über Antrag des Staatsanwaltei
Herrn T r e n z geheim durchgeführten Verhandlung gestand
Etaubinger die Fälschung zu, bestritt aber die betrügerische
Absicht. Er habe im Jahre 1899 die Familie Wallburg in
großer Notlage lennen gelernt und habe aus Mitleid für
dieselbe Schritte zur Zuftanbebringung des wahren Tauf-
scheines der Mutter des Wallburg getan. — Staudinger,
dessen Verteidigung Herr Dr. R o s e n f e l d aus Wien
führte, wurde auf Grund seines Geständnisses und der Zeu-

! genaubsagen des versuchten Betruges schuldig erlannt und zu
vier Monaten einfachen Keilers verurteilt.

— ( E r w e i t e r u n g des S c h u l g e b ä u d e s b e i
d e n U r s u l i n e r i n n e n . ) Der vor etwa acht Jahren
aufgeführte einstöckige, für Schulzwecke bestimmte Tralt bi^
hiesigen Ursulinerinnen-Konvents erwies sich als zu llem,
weshalb man sich heuer entschloß, das Gebäude um ein Stock-
werk zu erhöhen. Die Bauarbeiten wurden Ende August in
Angriff genommen, und ist derzeit dieser Bau bereits der
Vollendung nahe. Daselbst sollen einige Klassen der äuheren
Mäbchenvollsschule untergebracht werben. x.

— ( D i e S t u d e n l t n t ü c h e i n K r a i n b u r g )
übersendet soeben ihren Tatigleiisbericht über das verflösse»«
Schuljahr. Wir ersehen daraus, daß dieses Institut, eine
materielle Stütze des Krainburger Gymnasiums, danl der
rührigen Leitung und dem Wohllätigleiissinne nicht bloß
der Krainbuiger Bürgerschaft, sondern auch verschiedener
Korporationen (Vereine, Aemter. Festausschüsse u. s. w.) und
einzelner Wohltäter außerhalb des Gebietes von Krainburg,
dem wachsenden Bedürfnisse entsprechend, immer neue Ein»
nahn.sauellen zu erschließen sucht und insoferne eine an-
crlennrnZwerte Wirtsamleit entfaltet. — Unterstützt wurden
im Schuljahre 1901/1902 im ganzen 95 Schüler, zumeist
auö dem Bischoflacker, Nadmannsdorfer und Steiner Bc-
zirle: insgesamt wurden 35.995 Portionen ausgeteilt! Daß
einer solchen Inanspruchnahme nur mit verhältnismäßig be-
deutenden Mitteln genügt werden lann, liegt in der Natur
der Sache; es wurden denn auch 5870 X 92 l i aufgewendet.
Doch schließt die Bilanz dieses Jahres noch mit einem Ueber-
schufse von 224 X 38 k, obwohl wegen Schließung des Land-
tages ein wichtiger Einnahmsposten, der regelmäßige Landes-
beitrag von 500 X . entfiel. Da der Verein in seinem
Stammkapital von 10.305 X eine feste Grundlage besitzt uno
in das laufende Schuljahr mit einer verfügbaren Summe von
rund 1900 X eintritt, so lann man ihm wohl günstige Au-
spizien stellen. Weil er aber naturgemäß auf stets neue Gaben
angewiesen ist, so sei die arme studierende Jugend Freunden
derselben für wenn auch geringe Gaben umso angelegent-
licher empfohlen, weil die Garantie besteht, daß nur würbige
Schüler unterstützt toerden: darüber wachen Vertreter des
Lehrkörpers als Ausschußmitglieder, so daß unfleißige Schü-
ler zurückgewiesen, jedoch nach erfolgter Besserung wieder
aufgenommen weiden. — Rühmend sei noch die Nettigkeit
und Ordnung erwähnt, die bei der Zubereitung und Be-
tcilung mit Speisen in dem hiezu gedungenen Privathaule
herrscht. — Der Ausschuß bestand aus den Herren: D i . Edu-
c>rd H a v n i l . Obmann; Prof. Dr. Valentin K o r u n .
dessen Stellvertreter: Prof. Dr. Franz K r o p i v n I k . Sc-
lrclär; Pros, Anton Z u p a n , Kassier (die beiden letzteren
sind Vertreter des Profcssorenlollegiums); Vinlo M a j d i 5,
Dr. Fr. P r e v c . Direktor Andr. A u m e r , Ausschuß-
mitglieder. — i n —

— ( S a n i t ä r e s . ) I n der letzten Nerichtsperiobe ge-
langten im Bezirke Lit tai aus der Orisgememde Watsch
vier Fälle von Typhus zur Anzeige. Von den Kranken sind
zwei genesen, wahrend zwei der ärztlichen Behandlung zu-
geführt wurden. Scharlacherlranlungsn wurden fünf ge-
meldet! eine Person ist gestorben, zwei sind genesen, und M „
verblieben in ärztlicher Behandlung. Sporadische Diphtte
ritisfälle ereigneten sich in vier Ortsgemeinde,, " / " " " '
kranlunqen. Z.oei Personen smb genesen, e.ne ,st gestoben,
und 75 «rblieb in ä ^ i„ ^

L d ^ n b e n die Mger zermalmt wurden.
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— ( S e l t e n e K r a n k h e i t . ) I n der Familie I le r
zic', bestehend aus Mann, Frau, 5 Söhnen und einer Tochter,
welche im Monate Jänner 1902 aus Brasilien nach Iatovt t ,
politischer Bezirk Adelsberg, heimkehrte und beschuldigt
wurde, die Nlatteru nach Tabor eingeschleppt zu haben, waren
alle männlichen Mitglieder ertrankt; ein 17jähriger Sohn ist
schon genesen und der Vater befindet sich auf dem Wege der
Besserung, während zwei Söhne zu Hause krant darnieder-
liegen und zwei im städtischen Spitale in Trieft behandelt
werden. Diese Kranken haben sich auf ihrer Arbeitsstätte
(Kaffeeplantagen) in Brasilien infiziert, und zwar dürste
dies beim Vater schon vor längerer Zeit, bei den Söhnen aber
in der letzten Zeit ihres amerikanischen Aufenthaltes ge-
schehen sein. Die Krankheit verläuft demnach chronisch, und
die Vatienten wurden bereits während der Alatternepidenoe
in Tabor-Ialovce besichtigt und wegen Nalar iu, - (^li^lioilis:
ärztlich behandelt; da sich jedoch der Zustand der Kranken
immer mehr verschlechterte, wurde zunächst der Sohn Ios^f
ins städtische Spital nach Trieft überführt, woselbst durch die
mikroskopische Untersuchung der ^l)«ilHeta das Vorhandensein
des ^.n«!i^Io3tuinur dnnd^n^io festgestellt wurde. Auf
Grund dieser Diagnose der Sftitalsärzte in Trieft ist es
sicher, daß die genannte Familie an ^ . t i e i i ^ 1 o 3 t c >
n i i H « i 6 leidet und daß sie diese Krankheit aus Brasilien
mitgebracht hat. Die näheren Umstände der in Brasilien er̂
folgten Infektion konnte die Familie nicht angeben, und
es ist fast mit Bestimmtheit anzunehmen, daß die Krankheit
voll den brasilianischen Aerzten, welche die Familie behan-
delten, auch nicht erkannt worden war. Gegen die Weiter-
verbreitung der Krankheit wurden alle vorgeschriebenen sa-
nitätspolizeilichen Maßregeln in tunlichst umfassender Weise
eingeleitet; auch wurde die Bevölkerung über das Wesen de'.
Krankheit, über den großen Schaden, den sie hervorzubringen
vermag, sowie über die Art der Ansteckung und Verhütung
eingehend belehrt. —o.

* ( S e l b s t m o r d . ) Freitag nachmittags erschien
in einem hiesigen Hotel ein junger Mann, der sich sofoit
in das I I I . Stockwerk begab und dem Stubenmädchen sagte,
er wünsche ein ruhiges Zimmer, jedoch nur über den Tag.
Das Stubenmädchen wies ihm ein Dachzimmer an und
fragte ihn noch. ob er sich beim Portier gemeldet habe. Der
junge Mann bejahte dies. obwohl es nicht wahr war, ging
ins Zimmer und verschloß die Tür hinter sich. Weder am
Nachmittage noch am Abende sah jemand von den Hotel>
bediensteten den jungen Mann das Zimmer verlassen. Als
er auch am Samstag in den ersten Vormittagsstunden nicht
zum Vorscheine kam, klopfte man an seiner Zimmertür und
l ih , als sich nach längerem .Klopfen niemand meldete, die
Tür auf. I m Zimmer lag der junge Mann tot auf den,
Boden in einer Blutlache und neben ihm ein sechsläufiger
Revolver, Die Schußwunde befand sich an der rechten Kopf-
seite. Das Hotelpersonale verständigte vom Selbstmorde d>?
Polizei, Der Polizeiarzt Dr . I l lner stellte fest, daß sich der
junge Mann schon tagsvorher getötet haben muhte, da di>
Leiche bereits Totenstarre zeigte. Bei der Leiche wurden zwei
Korrespondenzkarten, die vermutlich die Adresse des Selbst-
mörders trugen, und ein von der Hand des Selbstmörders
herrührendes Schreiben gefunden, in welchem er seine Eltern
wegen der unglückseligen Tat um Verzeihung bittet. Nach der
Adresse der beiden Korrespondenzkarten hieß der Selbste
mörder August Vajc und war Zögling an der hiesigen
Lehrerbildungsanstalt. Die Erhebungen stellten seine Iden-
tität fest und ergaben, daß Bajc Freitag vormittags bei der
Wiederholungsprüfung aus dem Deutschen gefallen ist. Au^
Gram darüber dürfte er den Selbstmord begangen haben.

" (Scheue P f e r d e . ) Der Knecht Jakob Podr5aj,
lxdienstet bei Qroslav Dolenec in der Wolfgasse, lieh vor-
gestern abends auf dem Platze vor dem Südbahnhofe einen
bespannen, mit Fässern und Kisten beladencn Wagen ohne
Aufsicht stehen und begab sich in das Bahnhofgebäude. D u
Pferde scheuten und gingen durch. Auf dem Wagen befand
s'ch der Handlungslehrling Johann Schiffrer, der zu Boden
«schleudert wurde und sich hiebei an den Füßen und am
Rüäcn so schwer verletzte, daß er mit dem Rettungswagen ins
Landestranlcnhaus überführt werden mußte.

— ( Z i r k u s E n d e r s . ) I m Zirkus Endcrs habcn
heute Direktor N i e f f e n a c h und Gemahlin ihren Ehren-
cbend, Direktor Rieffenach, der umsichtige Leiter des Unter-
nehmens, der ausgezeichnete Dresseur und Reiter, und nicht
minder seine Gemahlin, erfreuen sich der allseitigen Sym-
pathien des den Zirkus besuchenden Publikums. — Das
Programm des heutigen Abendes besteht aus Glanznummern
des Direktors, Die Vorstellung dürfte daher besonders zahl-
reich besucht werden, zumal der Zirkus im Laufe dieser Woche
Laibach verläßt.

— ( M ö r d e r de r e i g e n e n K i n d e r . ) Kürzlich
wurden die Eheleute Franz und Elisabeth Duh. Keuschler in
Ra^li Vrh. Gemeinde Arch, vom l. t. Gendarmerie-Postei'-
kommando in Arch arretiert, da dieselben dringend verdächtig
erscheinen, die am 16. Ju l i 1902 verstorbene 11jährige Toch-
ter Elisabeth ermordet zu haben. Weiters werden dieselben
verdächtigt, am Tode ihrer in den Jahren 1879 und 1890
verstorbenen zwei Kinder schuld zu sein. Die sofort seitens
des t. t. Bezirksgerichtes eingeleitete Obduktion der Leiche
der Elisabeth Duh führte zur Entdeckung eines kurze Zeit
vor dem Tode beigebrachten Schädelbruches. — « .

— ( B a u e i n e r W a s s e r l e i t u n g . ) Die Ge-
meinde Godoviö hat den Bau einer Nasserleitung endgültig
beschlossen nnd die Ausführung derselben der Firma Erste
mährische Wasserleitungs- und Pumpen - Vauanstalt Ani .
Kunz t. u. t. Hoflieferant in Mährisch-Weitzlirchen, über-

tragen.
* (Oe f f e n t l iche V e r s a m m l u n g . ) Gestern vor.

m'ttags veranstaltete die Ortsgruppe Laibach des VerbandcZ
der Eisen- und Metallarbeiter Oesterreichs im Gasthause des
I . Dachs in der Floriansgasse eine öffentliche Vereinsver-
sammlung. Herr Ml inar hielt einen Vortrag über die Lohn-
systeme.

— ( D i e I I . s l o v e n ische K u n st a u s st e l ^
l u n g ) wurde vorgestern mittags in „Narodni ^)oni"«
in Anwesenheit der Spltzen der Z iv i l - und Militärbehörden
eröffnet. Wir bemertten unter anderen die Herren: Landes-
legierungörat Ritter v. i<altenea.a.er, Lanoebschulinspettor
H u b a d , Landesregierungsrat Dr. Z u p a n c , General-
major v. A n g e r y o l z e r , Obersten u. M a n u s s ' ,
Oberstleutnant L a v r i ü , Major S c h m i d t mit zahl-
reichen sonstigen Herren Offizieren, Bürgermeister I van
H r i b a r , den Vizepräsidenten der Handels- und Gewerbe--
lammer K o l l m a n n , Direktor t ^ u b i c , einige Gast?
aus Cil l i :c. Die Gäste wurden vom Obmann-Stellvertreter
des slouenischen Kunstvereines, Herrn Dr. Z a r n i t , mit
einer Anjprache begrüßt, in welcher Redner auf die Kunj i -
bestrebungen des siovenischen Voltes hinwies und unter
anoerem sagte, die erste Kunstausstellung sei von vielen
stcptisch als ein Meteor betrachtet worden, das spurlos vcr^
schwindet, allein diese Anschauung sei durch die gegemoärtige,
zloeite Ausstellung umgestoßen worden. Allerdings seien in
der Exposition nicht alle slouenischen Künstler, insbesondere
die Architekten, vertreten, auch sei die Sammlung noch niä>t
vollständig, aber auf eines sei ausmertsam zu machen, cu',f
den Umstand nämlich, daß der Künttlerstand als ein ge-
schlossener Stand vor das Publikum trete und einen bedeu'.-
samen Faktor im öffentlichen Leben bedeute. I m Saale ^ei
nicht der gute Wille, sondern das positive lünstlerisc>,:
Können vertreten. Das slovenische Volt sei zu klein, um sich
durch die Macht des Kapitales eine Stellung unter d^».
Völkern Europas zu erobern, aber gleich Norwegen und
Tänemart könne es auf dem Gebiete der Kultur seine Siege
erringen. Gerade inbetreff der Ausstellung könne demselben
zugerufen werden: I n live ui^nu v i l l ln»! — Herr Doktor
Zarnit dankte zum Schlüsse den Festgäftcn für ihr E »
scheinen, und erklärte die zweite Kunstausstellung für er-
öffnet, worauf er die Anwesenden zur Besichtigung derselben
einlud. — Vorläufig sind in dem großen Saale, der durch
die Herren G r o h a r , I a l o p i ö . M i s , S t r n e »
und ^ m i t e l fehr geschmackvoll arrangiert wurde, 120
Bilder und Bildhauerarbeiten untergebracht. Ueber den
künstlerischen Wert derselben werden wir in einer der nächsten
Nummern berichten.

— ( V o n de r E r d b e b e n w a r t e . ) Heute um
3 Uhr 4 Minuten morgens verzeichneten die Apparate ein
ziemlich starkes Fernbeben, das um A Uhr 48 Minuten sein
Maximum erreichte. Vewegungsdauer 1 Stunde ü Minuten.
Entfernung über 10.000 k in.

— ( W a r n u n g v o r a u s l ä n d i s c h e n L o s »
U n t e r n e h m u n g e n . ) I n letzterer Zeit sind wieder i.i
Amsterdam, beziehungsweise im Haag, Losunternehmungen
aufgetaucht, von denen das Publikum ernstlich gewarnt
wirb. Diese sind: Prämien- und Effeltenbank in Amsterdam
(Inhaber F. Strctzel), Bankinstitut „Niederlande" (Inhaber
Kar l Gabs), Nationale Renten- und Kreditbank in Amster-
dam (Inhaber Ruhrop), Fondsenbanl im Haag (Inhaber,
Dr. Haantjes), Haagsche Handelsbank (Inhaber S . Ha-^
lamel). —ik . i

* ( D i e b s t a h l.) I n der Nacht vom 20. auf den 21. d. '
schlich sich ein Dieb in die Restaurationslotalitäten des Heun
Josef Lorber in der Bahnhofgasse, öffnete mit Gewalt sieb'»
Laden und entwendete ci l i , Bargeld, einen seidenen Regen-
schirm, einen Kellnerrocl und im ersten Stockwerke drei Paar j
Schuhe. Der Täter ist unbekannt.

" ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 15. d. M . nachts kam in
dem hölzernen, mit Stroh gedeckten Wirtschaftsgebäude des
Vartholomäus Mihelin am Gallenberge. Gemeinde Stein,
M f bisher unbekannte Weife ein Feuer zum Ausbruche, das
,dieses Objekt nebst allen Futtcrvorräten binnen lurzem gänz-
lich einäscherte. Der Brandschaden beziffert sich auf 2400 X ,
die Versicherungssumme auf 500 X . —r.

— ( I m S p i e l e e rschossen . ) Am 11. b. M . vor-
mittags spielten der 11 Jahre alte Försterssohn Emil Kor^e
und dessen 8 Jahre alte Schwester Rosalia mit der 6 Jahre
alten Inwohnerstochter Barbara Rupnil in der Behausung
des Försters Josef Koröe in Zadlog. woselbst an einem
Waffenrechen vier Jagdgewehre, darunter eines geladen,
hingen. Emil Kor<'e nahm das doppelläufige und geladene
Gewehr, in der Meinung, es sei nicht geladen, vom Rechen,
stellte sich in einer Entfernung von etwa 1 ' / ^ Meter gegen-
über seiner Schwester Rosalia und dem anderen Mädchen
auf und zielte auf die Rupnil mit den Worten: Jetzt werde
ich dich erschießen. Kaum hatte er biefe Worte ausgesprochen,
so ging das Gewehr los und das Mädchen sank mit zer-
schmettertem Kopfe tot zu Boden. Die Mutter der Kinder
Kor5e. welche sich auf einem Acker befand, hörte den SckM,
worauf sie sich in die Wohnung begab und zu ihrem Ent-
setzen die Nachbarstochter Rupnil im Blute tot auf dem
Boden liegend auffand. — 1 -

— ( E i n G a u n e r a u f R e i s e n . ) Die gestrige
„Triester Zeitung" meldet: Die französische Sprachlehrerin
Johanna M . aus Bordeaux machte auf der Reise von Nozen
nach Trieft in L a i b a ch die Bekanntschaft eines distinguiert
aussehenden Herrn. Gestern stiegen beide hier in einem Hotel
ab; bald nach der Ankunft lockte der Mann unter einc-n
Vorwande der Dame ein 80 I< enthaltendes Gcldtäschchr,:
heraus, stahl ihr weiter einen Handkoffer, vehob am Bahnhof.'
den der Johanna M . gehörigen Koffer, der Effekten und
SchmucksaclM im Werte von 1000 K enthielt, und lieh sich
selbstverständlich nicht weiter blicken. Die Geschädigte begab
sich ins französische Konsulat, von welchem die Anzeige bei
der Polizei erstattet wurde.

— ( M e t e o r o l o g i s c h e V e ob a cht u n g s a n -
sta l t a u f der K r e d a r i c a , 2 5 1 5 m.) Bericht für !
den Monat August: Mittlerer Luftdruck 556-49 mm, Ma-
ximum 500 min (am 6.). Minimum 551'5 mm (am 12.),
mittlere Tagestemperatur 4- 5'9 Grad Celsius, Maximum
-i 19 Grad Celsius (am ?.), Minimum — 4 4 Grad Celsius
(am 13.). Mittlere relative Feuchtigkeit 88 A . Monatlich?
Niederschlage in 13 Tagen 129 mm. Maximum 32'4 m m

, (am 17.). Es herrschten nordwestliche Winde vor. Sch"
gestöbcr gab es zweimal, Nebeltage wurden su°" ^
Stürme viermal registriert. Unwetter gelangten lew< ^
Beobachtung. Für die Touristik gestaltete sich bas ^ .
ziemlich günstig, die Hütte wurde von 175 Touristen vc, ^
während' sie im Ju l i ivegen des schlechten Wetters un°
großen Schneemassen nur von 31 Touristen beM< w

Theater, Kunst und Meratur.
- ( E i n e g r o ß e

eine beliebte Künstlerin in schwere Verlegenheit v<^v „
den sollte, wäre am Mittwoch abends lm Slccklheai
Breslau beinahe Anlaß zu einer Nepertoirestörung !i ^,,
den. Es war. so schreibt die „Areslauer Zeiwng", '" ^ „
den lebhaften Takten, die den Auftr i t t der H"V°^ k.
Cigarrera Carmen einleiten, als Frau V e r h u n c , ^
reits in der Seitenlulisse stand, ein Telegramm " M
wurde, welches man soeben in ihrer Wohnung bes«" ^ , ,
Voller Staunen las die Sängerin, als sie das i " ' ? ^ ! '
gefaltete amtliche Formular öffnete, die mit „Vu«au ^
zeichnete Mitteilung, daß der Don Iosü des Abends " ^
und die Vorstellung abgesagt sei. InzwisäM >oar a"c ^
Matray, der Debutant des Abends, bereits an der ^
seiner Wache auf die Szene marschiert und hatte '"', ! ^ l '
Leutnant Zuniga die erste kleine dienstliche " " ^ehi"
setznng gehabt. 'Man kann sich die Alteration dec ^ -,
lncht erregbaren Carmen-Verhunc vorstellen, nu ^

i diese gefälschte Votschaft empfing, die. eine halvc
el,er bestellt, die ganze Vorstellung wirklich l M '" ^ ,
sollen können — vorausgesetzt, daß sich dann " .>l s ^ n
eine hilfsbereite Kollegin zum Einspringen bereit g

Telegramme
des K.K.Telegraphen-Torresp.-su"ll"'

Panik iu einer Ncgerkirche.

F r a n k f u r t a. M.. 20. September. ^ " ei»""
furter Zeitung" wird aus Newyort gemeldet: ^ .̂  «gu'
Kongresse der Neger-Vaptistengemeinschaft "Shu° ^ e^
mingham (Alabama) entstand in der B a p t i s t " " " ^<
entsetzliche Panik, wobei gegen 80 Personen l l " ^ ^
soviel schwer und mehr als 100 Personen leicht v " ' z>l>!»
den. Während der Rede eines farbigen Schulmanne» ^ <
Publizisten Vockcr (Washington) kam es in der d,cy « ^ e
ten Menge zu einer Schlägerei zwischen zwei "tge ^ ^
Personen riefen darauf: I ' ' i^n.! I<'il?I>!,!. was von ^ ^
stehenden als I« ' ! ^ ! l<'ii^! gedeutet wurde. ^ " ^ ^ „ O ^
wesrnden — etwa 2000 — drängten nifolgedef!" ^. ^
gangen zu. Es kam zu schrecklichen Szenen. / ,< ^^so"^
Frauen sprangen auf die Bänke, von welchen " ' ^ „ ^
herunterfielen und von Hunderten mit Füßen g " 5 , ^
den. I m ersten Anstürme kamen fast alle i U " " " " >,^ " '

N e w y 0 r k . 20. September. Nach einer ^ ^ > l M '
Birmingham (Alabama) wurden bei der in der - , ^ j .
tislenlir'che ausgebrochenen Panik 115 Personen l!

Die Wirren in Südamerita. ^

N e w y o r t , 20. September, ^'ner ^ Z ^ ^
Willtmstad zufolge haben sich 3600 Mann l 5 ° ' " ^ i e b<^
Mann Garridos in Valenzia vereinigt. D " " " ^ b G"
Gruppen besteht aus zwölf Feldgeschützen, ^ " ' ' l ^ , M
rido marschierte!, nach Tocuyito ab, um d,c
unter Mendoza anzugreifen.

. Htrb""^
B r ü x . 21. September, .heute nachts ist ^ ^ d e " ^'

stoffabril Richter <k Ko. niedergebrannt. Der
trägt 500.000 Iv. doch ist die Firma v e r M " - ,, 0 ^

' S w i n e m ü n d e , 21. September. > ^ Zu ^
brannte die hiesige private Schiffswcrfte " ' ^ n H . ,
Löscharbeiten erschienen zuerst 100 Mann des ru,, ^ M "
zerlrcnzeis ..Boaatir". welche sich hervorragen" ^ ,̂
altion beteiligten, <,,t ^ «»>

P a l a y a (Nordschweden) 21. Sept t "° ' ^ ^ s ,
starker Schneefall eingetreten. Das Getrei^ ' ' ^ „ is .
marken überall erfroren. Es herrscht große
eine Hungersnot eintreten lönnte. ^ « ^ ^ ^

geb" '
Die Familien Vo r i a rh " "d .^"5. , , die >'A

allen Verwandten, ssrn.nden und Ve'annn, ^ „ l e
betrübende Nachricht von dein W N ' - r z " ' ' ^ ^ , ° .
ihrer inmMeliebtcn. m.verachl.cl,"' - ^ ^ ^ ""
ziehunaSweise Großmutler. Schwier,
Schwiegermutter, der Frcm

Marie Coriarn, geb. Ik ^ ^
welche heule, den 21. September, ">« ^ h e N "'!.
vormittags, im Alter von 68 3 ° ) " " . ' HcrlN H )
den Tröstungen der Neligion. «el'g »'" " < M ^
glasen ist . ^ .,u«N « e r b « h l

Das LeichenbeaangniS der teu"" 4 u.
findet Dienstan. den 81. September. <^. 1",
nachmittags, vom TrauerhMse, « , " ^
ails statt. . ., !„ weh"

Die heil. Seelenmessen werden
Kirchen gelesen. < ^ .

La ibach. den 2 l . September " " ,. ^ N t « '

Die trauernden
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Volkswirtschaftliches.

Neken . ^ ^ . ^ ^ « d li l,
Korn ^ - - , - 1« - Vutler pr. 5 z . . . 2 20 ^ ^
Gerste ' ' ' ^ 3 4 0 Eier pr. Stück . . - . 0 6
Hafer ' ^ >3 40 Milch pr. Liter . - 18
b°lbfruckt ' ' ^ ü0 Rindfleisch l»pr. lc^ 1 24 .1 -
Heiden ' ' ' " Kalbfleisch » 1 3 5
Hllle. w.!k ' ' ' l b 30 Schweinefleisch . 1 40
Kuluru. 5 t ' ^ - Schöpsenfleisch . ^. 8i, - -
Erbcihffl " ' - ' - ! 3 - Hähndel Pr. Stück 1
Ulnlen dr « .' ' 5 50 Lauben . — 40
E H ^ ^ " " - - 2b - _ Heu pr. ? ?!
Fisolen ' ' "- 3b Tlroh » , . . . , 6 — - -

Lottoziehnng vom 20. September.
L inz: 2 22 74 3 9
T r i e f t : 60 4 53 8 43

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Eeehöhe »06-2 m. Mitt l . Luftdruck 736 N mm.

i .ß M ft Z:Z

^ , _ ^ I . O ^ _ ^ "̂
^" 9 . «b. 744 0 9 4 S. schwach ^ heiter

7 U. Mg, 742' 9 b' l S. schwach Nebel
21 2 . N. 741-2 17 0 SSO. schwach teilw. bewölkt 0 0

» » «b. 742-1 11 0 S. schwach fast heiter
22 j 7 . F. , 742'6 9 0j S.'schwach' j fast bewölkt 0-0

Da? Tassi^mitlel der Temprratul vom Samstag 10 0° und
vom Sonnlag 11-0", Normale 14 2°, beziehungsweise 14 1«.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Verstorbene.
Am 16. September (richtiggestellter Abdruck): Nntonia

Tratnil, Steuer.Oberinspeltorswitwe, 67 (nicht 4?) I . , Ledeier»
steig 1, Lcberentartung.

Am 19. September. Stanislaus Sterle, Dienslmanns»
söhn, 11 M., Schiehslättgasse b, Lronckitl» «pilll lri». — Io»
hann Vrhovec, l. l. Wymnasialploscssor. 49 I . , Sudicgasje b,
chron. Rückenmarlen^ünbuns,. H r^lähmung — August Najec,
Lehramtslandibat, 19 I . , ^ranz Iosrfstrahe 1. hat sich n>
schössen.

ssür die vielen Veweise herzlicher teilnähme
anläßlich der Krankheit und des Hinscheidend unserer
unvera.« hlichen Schwrste r, bezirhungsweise Tante und
Schwägerin (3659)

Karoline Pachner
sowie a»ch für die schönen Kranzspenden sprechen
wir hiemit unseren tiefgefühlten Dank aus.

Die trauernden Hinterbl iebenen.

(3656)
^, ^ Z. 19.792.
Kundmachung.

^ " « " 3 ^ 1 « ° ^ « des k. l. Eisenbahnmini,
'"ird üb« ^ ^Feptember 1902, Z 41.566,
3 Ü ^ e le l t " isc l . I "^ " " " ich'ualspurigm,
^Ileppbal), ! '^"c> 7""l l ie zu betreibenden

beim süd.
^irnbnuln l?!z^ < KarawaukentunuelS nächst
^"«c bei M , ^" °"" Steinbruche am Mirza.
"triebes «,« ^ ' ""^^ für Zwecke des Vau.
^l« «. ^uni i ^ , Ü " F der gclnnb GeseheS
M e n d e " . ^ ' l « - G' V l Nr 63, her-
!"°st in N u g s ^ ttlagcnfurt. (Villach.) Gürz.
^'Mels h e r Ä ^ ? ^ begriffenen Karawanlen-
?kNehu!lz/ i u ^ ^ ""ben soll, die politische
"haudlm, " ^ " m d u u n "' it der Enteignung!-
« A i»s?,"^^aßnc.be der Vestin.mungen

^ . N . ' G ^ ^ " ° " u u n g vom 2b. Immer
N?er ia l .Vcror^ ^ ' beziehungsweise der
3' ^- Vl Vl""dnung vom 29, Mai 18»0,
^bniar in?« ̂  «"d des Gesetzes vom 18tm
. , ^ u n ^ 1.? '" l iNr. 30. auf den
U"t dem « " ^ l 0 . Oktober 1002
^'HaltesteN °m/'?"t te bcr Kommission in

"' W Uh , ^ " " b ° u m am 9. Oktober 1902,
9 Die ««mm tt""^' angeordnet.
e^°ber 7 V " ' wlrb die Begehung an.

° .^"°" und n . I Zteucrnenleinde Uirnbanm
z« dichnl mt,'"^ M.sjgabe dcS Fortschritte«
"ser Eteu " . . ^ " ""chstfolgende.. Tage in

^Weinke U Z,""nde s°>vie in der Steuer.
,. Die N " h beenden.

'Ul'gspinn""" Projekte «"d die Grundein-
^^uptmm, . ^ " c " " l der von der l. l. Be-

. Radmmmsdorf luud-
°"pt'»ann!l,3'^ b" der genannten Bezirks-
Beamte M / . beziehungsweise beim Ge-

A .bledull , „ ^ 6 euigcschcn werden.
k i k Z " ' !« Kenn^«' ' ? " " ' " l " ' " i t dem
b ° ? °d r n"»' ^""endungen gegen das
d ' ber l. i. N e N l . " begehrten Enteignungen
Ä oder s h N ^«uptmannschast Rad uanns-
' ^ '"bst v T ^ e n . ^ ^ '"'tischen Ve.

" " ) °u. 19. September 1902.

r> St. 19.792.
Y. ^azglas.

s i t 5 t v a ^ n e a i 2 S i s a c-kr. žele^niSkega mini-
ki ? PfoiekUi L l T e i n b r a 1 9 0 2 ' St 41.566,

Ä ? ^ ^ piki luTn a " ^ o d inSt&la :

lom, Kar*vanke " J u z n „ C m l z h o d u P™dora

W ? v namP
a P n Jcs<*icah, in ki se

CnrU2d«»e6 i,? K a r a v a n k e v s"»eri po

»ol^-January i i h a m ' n i s t r s k e g a ukaza z
1880 > * A e i 8 7 9 i d r 2 - »k- St. 19, O7.i-
lM<Ldrž- 2*k št Up,k

7
aza z <*»* 29. maja

r u a rJa 187ft J?!' m Zako™ 2 due
, • • 8 . ^ , 7 " ^•xak.iLSO,
».5k,*Uvkom ri

 a n o k t o l > r a 1902.
S t *Ä\ 1 9 02. , 5b 7n k o m i 8 i J» snide dne
, C - HrusiU°b • U n d°P°ldne, na po-

^ i ; daveoi0
 o

Phi f i d a
u

O b h°d dne 9. ok-
^ ? L siaPredov» n i H r u ä i c a ler ga po
V S i ? ? 1 ^ ] * dan in prihodnji

^ ' 5 s " »ÄS? 1 i n .n a e r t i z a odkup
8ledftti

ObaJr»o ga
ej

v°ar
v. r ^ u , ki ga razglasi

N w ü Psi i S o v V 0 R adovljica, vpo-

fcl 0 t 1 P o b C l r i s k e m uradu na

° b h°du sanTenf n a J k a s n e J « P "
V L j y b W i Y e Ž 6 l n & v l ^ a .

1 Q n e 19. septemhra 1902.

[ (3648) G. 123-126/2

Oklic.
Zoper 1.) Andreja in Marijo Žonta;

2.) Junja in Nežo Pivk; 3.) Johano
Kotnik; 4.) Uräulo ^onta, kojih biva-
li.šče je neznano, je podal Matija
Hodnik iz Vrhnike pri c. kr. okrajni
sodniji vrhniski ložbe na priznanje
plačila, ozroma zastaranja terjatev
ad 1.) prevžitka in poboljška; ad 2.)
kupnih pravic; ad 3.) 878 K 82 h;
ad 4.) 210 K. Temeljem teh tožb do-
locil se je narok

n a d a n 23. s e p t e m b r a 1 9 0 2 ,

ob 8. uri dopoldne.
Ker je bivalisče ložencev neznano,

se jim postavlja za akrbnika v obrambo
njih pravic gospod Ivan Skvarča. Ta
.skrbnik bo zastopal omenjene v ozna-
menjeni pravni stvari na njih ne-
varnost in siroske, dukler se ne
oglase pri sodniji ali ne imenujejo
pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija na Vrhniki,
dne 15. septembra 1902.

(3592) 8. 14/2
5.

Kundmachung.
I m Konkurse der Frau Anna Maria

Dctter in Laikach wurde über Vorschlag
der bei der Wahltagsnhung eischiei'eneii
Gläubiger als Masstorrwalter Herr
Dr. Karl Ahazhizh, Udvolat in Laibach,
bestätigt und als dessen Stellvertreter
Herr Dr. Eger, Advolat in Laibach,
aufgestellt

K. k. Landesgericht Laibach, Abt. III,
am 15. September 1902.

(3560) 8. 1 5 / 1 ^
44.

Kundmachung.
I m Konkurse der Firma Josef Groß-

lercher <K Komp. in V i r wird zur
Liquidierung und Nangbestimimml! der
nachträglich angemeldeten und der bis
2«. September 1902 rtwa noch zur
Anmeldung kommenden Forderungen die
Tagsatzung

auf den 2. O k t o b e r 1 9 0 2 ,
vormittags 9 Uhr, bei dem l. k. Landes-
gcrichte Laibach, Zimmer Nr. 112, an-
bsraumt.

Laibach am 6. September 1902.

Fräulein
Christin, mit Wiener Zeugnissen , in alleni
versiert, sucht für die Nachmittage zu
Damen oder Kindern Engagement.

Offerte unter «Hertha» a« die «a-
ministration dieser Zeitung erbetenM^u;

So«"toerL e r s c l i l e r L :

Georg Baumberger

flaues jylccr und schwarze Jcrgc.
Volks- und Landschaftsbilder aus

Krain, Istrien, Dalmatien und Montenegro.
Mit 60 Illustrationen. — 336 Oktav-Seiten. — Preis geheftet K 3-84,

elegant gebunden K 4*80.
Mit der ihm eigenen Erzählungsgabe führt der Verfasser Volks-,

Landschasts- und Städtebilder aus Krain, htrien, Dalmatien und Monte-
negro, Bilder vom rauschenden Meer und seioen Gestaden vor Augen,
schildert mit Geist und Humor die eigenartigen Sitten und Gebräuche
jener Länder, weiß in eemütsreichem Tone seine Reise-Erlebnisse ein-
zuflechten und so sein Buch zu einer höchst interessanten, lebensvo len
Lektüre zu gestalte«. — Vorrätig in (3611) 3—2

lg. v. Kleinmayr & Fed. Bambergs
Buchhandlung in Laibach.

YaMlo
3s nsLdLsuLjeTrsLaaJii

i t i i p ol&i /imi'i
delniske družbe združenih pivovaren

Zalec in Laški trg v Ljubljani
katero bode

dne 26. septembra, ob 10. uri dopoludne, v go-

renjih prostorih Ljub ĵanske kreditne banke,

Špitalske ulice št. 2.

— • )<*; '—

OferavnavaLlo »e bode:
1.) Sklepanje o uslanovil.vi delniške družbe in o nakupu v § 2. a

in 8. navedenih objektov, kakor tudi konečna ustanovitev vsebine pravi! v
obliki, kalera je Lila odobrena po državni upravi.

2.) Določilev števila in volitev upravne^a sveta za prva m po-
slovna leta. < 3 6 Ö 8 )

3.) Volitev revizijske komisije za prvo po-«lovno Mo.
V L j u b l j a n i , dne 20. septembra 1902.

Ijilljaasla feedftna baika.
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Grosse

geränmige f i n g
ist im Kaalno-Gebäude, II. Stock, zu
vermieten.

Näheres zu erfragen beim Kasino-
Vereins kustos. (2824) 27

Alte eohte

Flaschenweine
auigesuohter Qualitäten empfiehlt

Simun) Xavcic
Laibach, Presörengasse Kr. 52

vis-a-via der Hauptpost. (3531)7

W (3640)2-2Haus
auf einem schönen, freigelegenen Platze im
Zentrum der Stadt, zwei Stock hoch, mit
zwei schönen Geschäftslokalen, ist sofort
unter sehr günstigen Bedingungen

preiswürdig zu verkaufen.
Anfragen richte man postlagernd «L.W.>

Gtegen I O f l .
monatliche Ratenzahlungen erhält jeder

Cmjihrig-freiwillige
vollständig vorschriftsmäßige

Uniform wad Äusrüstusg
im

Englischen Kleidermagazin
Laibacö, Ecke te Peters- L Resselstrasse 3.

Filiale der Firma F. M. Netachek,
Uniformierunjjrs-Kommigsionderk.k.priv.

Siidbahn.
Uniformierung der Herren k. k. Staats-

Eisenbahnbeamten, Uniformierung, Ausrüstung
und Equipierung der tit. Herren Offiziere des
k. und k. Heeres. ( 3 6 9 8 ) 3 - 3

Aufträge nach MaD für Zivilklcider
werden feinstens, prompt und modern in
Wien ausgeführt.

Hochachtungsvoll

O. Bernatovič.

Corset Paris!
Neaestes mapiolles

empfiehlt (797) 8

Alois Persche
Domplatz 21.

M u s EndBrs
an der Lattermanns-Ällee.

Heute Montag, den 22. September
g r o s s e (3276)

Galavorstellung.
Chrenabendjes Direktorpaares

JtKarianne und S. Rieffenaeh.
I¥eii X IVeuß

Der Indianer-
Prärie-Wüstenritt
aas zwei ungeiatteltonJPferden, am-
geführt ~ von Mile. Marianne und

Mr. Rieffenach.

ITelD enbeschäftigung
sucht ein Beamter.
Gefällige Anträge unter Nr. 3429 an

die Administration dieser Zeitung. (3429) 6-B

30 Stück Rosshaarmatratzen
195 Zentimeter lang, 96 Zentimeter breit,
15 Kilo schwer, dreiteilig, neu, von schön
gestreiftem Leinengradi, welche für ein Hotel
bestimmt waren, sind wegen Nichtzahlung
um den halben Preis, per Bett um 16 fl.,
zu verkaufen. Für Verpackung 60 kr. mehr.
Versand per Nachnahme. Ed. Stelnlnger,
Qra», Sackstraße Nr. 11. (3644)

des Deutschen, Slovcnischen und Italieni-
schen in Wort und Schrift mächtig, in der
Buchführung und Korrespondenz bewaudert,
•uoht Beaohäftlgung. — Anträge sub

'„Privater 14" postlagernd. $642) 3 - 1
I

^^^^r Vo!lstän<ligs: Ausbildung von ^ ^ ^ ^ |
^ ^ ^ r Maschinen- und Klektro-Ingunicuron, ^ ^ ^ H
^ ^ Technikern und Klektrotechnikern, ^ ^ B
Y C h e m i k e r n und Werkmeistern. ^

Gratisprospekt durch diß Direktion. (s->3:{)8-4

öiiliöiiiscliiirKiiii
In meinem, unter der ärztlichen

Leitung des Sanitätsrates im hiesigen
Landesspitale Herrn Dr. Ei S l a j m e r
stehenden orthopädlsohen und hell-
gymnast l iohen Kurse kommen zur Be-
handluDg: e inseit ige sowie sohleohte
Körporhaltungen, runder Rücken,
sohlefe Hüften, Rlppenbuokel und
verwandte Deformiläten. BeiMuskelschwäche
wird die Massagekur angewendet. Damen
in besonderen Stunden. (1635) 20—10

Julius Schmidt
Römerstrasse Nr. 2, II. Stook.

D r e i <3610; 8~2

Einjährig - Freiwillige
werden für das künftige Militär-

jahr in Wohnung genommen:
Resselstrasse Nr. 30, Parterre.

ArÜlkrfeaaaatel, Waffen
rock rad Hose Kf-l

(ganz neu) sind billia; zu verkaufen.
Anzufragen Rathausplatz Nr. 17, im Ge-

schäfte H. Kenda bei der Kassierin.

Ein sohöner

Pferde-Stand
fflr ein Offiziers pferd ist Im Palais
<Europa>, Wienerstrasse , sofort zu
vermieten.

Anfragen bei der Firma Hartmann
dortselbst. (3626) 5—2

Geprüfter

Maschinist
,34 Jahre alt, mit langjähriger P ^ f f
Dampfsäge und Dampfmühle), wünscht sei
Posten bis 1. November zu veränden».
Referenzen und kleine Ansprüche. «e | -n
Anträge an Johann Boldini, Maschinist
Brioni bei Pola. (3561)6""

ifJiiiFFici! ii der
französischen Sprache

(Grammaire, Conversation, Literature)

J&nna Bold
Lehrerin der französischen Sprache an der

k. k. Lehrerinnen-Bildungsanstalt. (awa)«-»

Rathausplatz Nr. 11, II. Stock.

Nähmaschinen- ^ .

S wft.V^ nor erstklassiger

Preiskurante V<A. <T
gratis und XcOK <J*^

Vy^ (1310) 25—25

Habe eine grös«ere I
Niederlage von |

V a g e n [aller Art \
Erzeuge Wagen nach neuester Wiener und Pariser Mode. \

Franz Wisjan, Wagensabrika^ j
(348ßj 6—4 Lailmch, Röinerstraage Nr. 11. ^d

IIIIMIllllll IIHU-'JJMIIHV I MIIIIliniTIIJll I MMIMIIM IMMII II- M'lll l|.|IT.IMlimlllHlHl..|||||l||||||||||||||j<'|||U Isl -^Tf^s '

Aktiengesellschaft Stahlwerke Weissenfß'5
vorm. Göppinger & Ko.

" ~ — — — — - - - — — - - — - - _ - — ^ ^ #&'
Die Herren Aktionäre unserer Gesellschaft werden hiermit zu d*r-*/pK*J5J'

wooh, den 15. Oktober 1902, vormittags um 11 Uhr, im BuroaU a% Q Ö»»*1

ge«ellsohaft für Holzgewinnung und Dampfaäffebetrleb vorm r - ĝ4SJ
Wien, I., Ebendorferstrasse Nr. 2, stattfindenden

V. ordentl. GeneralversammlunS
ergebenst eingeladen. flur ^ .

Zur Teilnahme an dieser Versammlung sind laut § 28 der StaJ; raumten,ker-
jenigen Aktionäre berechtigt, welche bis spätestens 8 Tage vor der anJ)Cr j ^61

gen
neralversammlung ihre Aktien in Wien bei den Herren Dutiohka A , „nd A9^ua$
bastei Nr. 3, in Welssenfela bei der Gesel l iohaftskasse hinterlegt .̂  g^pi»
einen Depotschein, welcher als Einlaßkarte zur Generalversammlung d»e»»>
genommen haben.

Tagresord.rL-u.ng-: b scb l i e I " n d Ö

1.) Erstatlung des Geschäftsberichtes über das am 30. Juni 19°2 ft ' n e j 0 -
Qeschäftsjahr unter Vorlegung der Bilanz. , n« des ^

2.) Bericht der Revisoren und Beschlußfassung über die Verwend""»
gewinnes. Erteilung der Decharge au den Verwaltungsrat und die Direktio

3.) Wahlen in den Verwaltungsrat nach § 11 der Statuten. yer-
4.) Wahl der Revisoren für das Jahr 1902/1903. uta\iefcr i6\t\i1'
6.) Bestimmung des Wertes der Anwesenheitsmarken für die M«lJ" dftS E*e*

waUungsrates sowie Festsetzung der Entlohnung an die Revisoren und a»
Komitee für das Geschäftsjahr 1902/1903.

W i e n am 22. September 1902. ( ß,]c

Der Verwaltungsrat der Aktiengesellschaft Stahlwerke Weiss«11

vorm. Göppinger & Ko. ^^^-*^^^

D r u c k u n d V e r l a g v o n J g . v. « l e i n m a y r H F e d . B a m b e r g .


